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dieſer zieht jene des Central⸗Comite's ipso facto nach] herbeigeführt durch Erlaſſe der betreffenden Regierun⸗ 
ſich. Ueber die Frage ob der Pforte das Veto in Ber gen. Bei Beurtheilung des vorliegenden Straffalles 
treff der gewählten Hospodare zuſteht, iſt eine Ent⸗ müſſe alſo, allgemeinen Rechtsgrundſätzen nach, das 
ſcheidung noch nicht getroffen, aller Wahrſcheinlichkeit mildere dem härteren Geſetze vorgezogen werden. Der 
jedoch werde dieſelbe zu Gunſten der Pforte beantwor⸗ Staatsanwalt meldete gegen dieſe ſo begründete Ent⸗ 
tet werden. ſcheidung ſofort Appellation an. 

Auch über die Fahnen ⸗Angelegenheit der Do; Wie aus Raguſa mitgetheilt wird, iſt der türki⸗ 
nau-Fürſtenthümer fol jetzt eine Einigung erzielt ſche Generalſtabschef Huſſein Paſcha aus Trebinje dort 
ſein. Dieſelben werden über den Fahnen Zeichen der eingetroffen. Er iſt beauftragt, mit den, türkiſchen 
türkiſchen Oberhoheit erhalten. Majoren Osman und Muſtapha bei der Commiſſion 

Nach Erledigung der Conferenz ſoll ein neuer zur Aufnahme der Grenzen von Montenegro zu in⸗ 
Congreß berufen werden, wenigſtens will der turiner terveniren. Am 20. verſammelten ſich bei Kemal 
„Eſpero“ wiſſen, daß Graf Walewski in Anbetracht Effendi die techniſchen Abgeordneten der verſchiedenen 
der letzten Exeigniſſe im Orient und der ernſten Even⸗ Mächte. 
tnalitäten, die man vorausſehen könne, die übrigen Die „N. P. 3.“ deutet die Nachricht, daß künftig 
Mächte darauf vorbereitet habe, daß die franzöſiſche alle nach Oſtindien beſtimmten Truppen auf dem 
Regierung ihnen vielleicht binnen Kurzem das Project Landwege über Aegypten befördert werden ſollen, 
zu einem neuen Congreſſe vorlegen würde, an welchem als einen Ausdruck der noch keinesweges gehobenen 
auch Sardinien wiederum Theil haben fol. Letztere] Beſorgniß Englands über die franzöſiſchen Abſichten 
Macht tritt übrigens jetzt ganz als Großmacht und ſo⸗] gegen Oſcheddah. Ein ſolcher Erlaß, meint ſie, könnte, 
gar als Beſchützerin der Chriſten im Orient auf. Graf auch wenn nicht alle engliſche Truppen über Aegyp⸗ 
N Cavour iſt in letzterer Hinſicht ſo weit gegangen, die ten gingen, doch die Folge haben, daß Suez vorder⸗ 
ein oberſter Caſſations⸗Hof für die in beiden Provinz ſardiniſche Flotte, die nach Cherbourg gehen ſollte, nach] hand niemals ohne durchreiſende engliſche Beſatzung 
‚ke 9 ie Urtheile, ein Central Comité, beftehend.| Candia zu ſenden und zwar, wie er ausſprengen läßt, wäre. 

A . ib Wabern, welche zu gleichen Theilen von um nöthigenfalls die Ehriſten dieſer Inſel gegen die 
bien Weng r auen Walen Ben . dee Lee ber © Mailand, 2 Fu, 36 bin in de Sa 
ahlcenſus von Dem Grafen Cavour ſoll der Kaiſer L. Napoleon] Sie von dem frohen Ereigniß in Kenntniß zu ſetzen, 
welches in dieſem Augenblick alle Gemüther Lombar⸗ 


Ducaten für die Wähler erſter, und von 100 Ducaten in Plombieres nicht ei ; 
77 „ ” „ „ . „V eine ſo d 2 
für die Wähler zweiter Klaſſe, und endlich einen Cen⸗ willigt haben. ann diens mit Freude erfüllt und nicht verfehlen wird, für 


ſus von 6000 Ducaten für die paſſive Wählbarkeit. Graf v. Cavour ſoll, wie ein Pariſer Correſpon⸗ 
Alle dieſe Beſtimmungen ſollen in der Sitzung vom dent der „N. Pr. Stg.“ ſchreibt, dem Autor des gehar⸗ 
22. d. definitiv entſchieden und vervollſtändigt fein niſchten Pamphlets gegen Oeſterreich: „Die Oeſterrei⸗ 
wie folgt: cher in Italien“, Hrn. de la Varennes, den St. Mau⸗ 
Die beiden auf Lebensdauer zu wählenden Hospo⸗ritius⸗ und Lazarus⸗Orden verſchafft haben. 

dare können nur aus jenen Angehörigen der Moldau Die großh. badi ſche Regierung hat neuerdings 


und Wallachei genommen werden, welche die Wahlbe⸗ in einer Denkſchrift den übrigen deutſchen Rheinufer⸗ 
dingungen in Bezug auf die Nationalität, Vermögen 


5 Regierungen den Vorſchlag gemacht, bei Gelegenheit 
und Alter erfüllen. Das Wahlgeſetz für die Abgeord⸗ der im nächſten Monat zu Hannover zuſammentreten⸗ 
neten gilt auch für die Wahl der Hospodare. Die den General⸗Zollconferenz Separat⸗Verhandlungen ſtatt⸗ 
Schützlinge Rußland's und Oeſterreichs in den Do⸗ finden zu laſſen, um eine Ermäßigung der Rhein⸗ 
naufürſtenthümern müſſen um an der Wahl theilzuneh⸗ zölle zu erzielen, damit alsdann der Zollverein jetzt 

men alle Bedingungen des Wahlgeſetzes erfüllen. Be⸗ [oder bei der Tarif = Reviſion des nächſten Jahres eine 

vor; derſelbe wurde jedoch noch nicht in der Sitzung kanntlich handelte es ſich darum, die Wahl der erſten entfprechende Minderung des Tarifs der Durchgangs— 
vom 22. d. der Bundes⸗Verſammlung eingebracht, da Hospodare durch die Conferenz oder durch den Sul⸗P Abgaben zu vereinbaren in Stand geſetzt werde. 
die Mitglieder des Ausſchuſſes es als geboten erachte⸗ tan vornehmen zu laſſen. Es ſoll nun feſtgeſetzt wor⸗ Die Schweizer Bundes: Berfammlung bat 
ten, denſelben zuvor zur Kenntniß ihrer Regierungen den ſein, daß ſie unmittelbar nach Bekanntmachung am 24. d., nach einer telegraphiſchen Mittheilung des 
zu bringen, um deren Zuſtimmung einzuholen; ein des betreffenden Hatticherifs von der Bevölkerung der „Frankf. Journ.,“ Herrn Frey⸗Heroſee zum Bundes⸗ 
Verfahren, welches bei wichtigen Fragen in Uebung iſt beiden Provinzen gewählt werden. Um zu verhindern, Präſidenten für 1859 erwählt. Frei⸗Heroſee hatte 70, 
und ſich bei dringenden Angelegenheiten um fo mehr] daß die jetzigen Hospodare die Wahl zu ihren Gunſten Stämpfli 63 Stimmen. Als Vicepräſident ging Knüſel 
empfiehlt, als es weitere Discuffionen in der Bundes- beeinfluſſen, wird die Pforte proviſoriſche Hospodare aus der Wahl hervor. 0 
Verſammlung ſelbſt e macht und fo die Ber] für die Vornahme der Hospodaren = Wahl ernennen, | Die Capitäne der in Stettin mit Beſchlag 
ſchlußfaſſung ſelbſt beſchleunigt. Nach telegr. Berichten Dieſe werden am 1. Jänner 1859 in ihr Amt einge⸗ [belegten däniſchen Schiffe ſind am 24. d. durch 
eines belgiſchen Blattes aus Frankfurt vom 24. d. M. ſetzt werden. Die Pforte verzichtet auf den Tribut, das Gericht freigeſprochen worden und zwar aus den 
wird der Ausſchuß des Bundestages vorſchlagen, die welchen die Hospodare bei Antritt ihres Amtes bisher ſchon von der Vertheidigung geltend gemachten Grün⸗ 
Sache dem Erecutions⸗Ausſchuſſe zu übergeben. an die Pforte entrichtet haben, dagegen wird die Mol (den. Durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 20, Juni 

Die nächſte (13) Sitzung der Lonferenzſ ran als Entſchädigung zur Anerkennung der Suze- [1822 ſei zwar die Küſten⸗Frachtſchifffayrt, bei Strafe 
ſollte (heute) Mittwoch, den 28. Juli, ſtattfinden. Wie nt des Sultans einen Tribut von 2,500.000 die] der Conſiscation an Schiff und Gut verboten, es kön⸗ 
erwähnt, hatte man ſeit längerer Zeit ſchon in Aus⸗] Wallachei einen Tribut von 1,500.000 türkiſchen Pia⸗ nen aber Ausnahmen hiervon in dringenden Fällen von 
ſicht geſtellt, daß dio Arbeiten der Conferenz bis zum lern entrichten. Die beiden auf Lebensdauer gewählten 
Napoleonstage, 15. Auguſt, vollendet ſein dürften, in Hospodare werden das Recht haben, die beiden Ver⸗ If 


den Provinzial⸗Behörden zum allgemeinen Beſten ge⸗ 
a a attet werden. Gegenwärtig beſtehe eine derartige 
deſſen wird dieſe Worausfegung ſchwerlich zutreffen, da! ſammlungen des Landes aufzulöſen. Eine Auflöſung! Suspenſion für die Häfen Königsberg und Danzig, 
a glauben den Wünſchen unfers. Leſepublicums zu ent? erleſen ward, fand den Tempel, inmitten eines Cypreſ⸗ 
. ' 4 
hen wenn wir verſuchen, das Verſtändniß des ſenwaldes, von Gold, Edelſteinen und duftendem Aloe⸗ 
ramas durch die Erläuterung der dieſem zu Grunde holz erbaut, während er jedem andern unerreichbar war. 
0 a ' Zu dieſem geheimnißvollen Mittelpunkt alles ſagenhaf⸗ 
in 105 Mythus vom heiligen Gral iſt, wie Wagner ten Strebens, das feinen hiſtoriſchen Grund in den 
Bi i Nachf 1 „Nibelungen“ nachgewieſen hat, der Erbe und Aena n fand — wie auch der Gralstempel im Mor⸗ 
„Am Kärnthnerthortheater wird jetzt Richard Wag Nachfolger des Nibelungenhorts. Als dieſer durch das] genlande ſein ſollte — wurde nach Aufgehen des Hor⸗ 
ner's „Lohengrin“ zur Aufführung vorbereitet. Einig‘ Beziehn bum, mit welchem er ſich, als in zu eng Ai Fer Gral und namentlich, nachdem Kaifer Frie⸗ 
Worte über dieſe Oper dürften daher nicht am unrech⸗ ng zum ſpecifiſch⸗germaniſchen Heidenthum ſte⸗ Es = Rothbart auf feinem Kreuzzuge in ungeſtü⸗ it überrafchender Leichti stet ö \ 
ten Platze fein; , led rſchmelzen konnte, zu einer Fabel 2 905 er range in einem Fluß den Tod gefunden hatte, diente, 75 zu löſen 7 Leichtigkeit und finniger Ein⸗ 
Wie in „Tanhäuſer“ iſt das Buch diefer Oper 3 r, die alles tiefen Sinnes enfbehrte, trat 25 N eich urch gleich geheimnißvollen Charakter ſich aus⸗ nun 5 wußte, daß ſein Widerſacher ſelbſt 
Richard Wagner ſelbſt. Dichtung und Muſik ſtehe Fer Kern Heiligen Gral, deren provenzialifche” ſüd 5 5 nende Sage vom Schwanenritter gebracht, der von in 9. gerieth. 
auch hier wie aus einem Guſſe da, ſich wechſaſeneg in der Fal fh leicht mit verwandnen altjüdiſchen und dannen ziehen muß, wenn verbotener Weiſe nach ihn 
ergängenb und durchgeiſtigend. Wie das Buch, den gi Folge auch chriſtlich⸗bibliſchen unſchauungen der geforſcht wird. Daraus entſtand die herrliche Sage, in 
„Tannhaluſer“ iſt auch das Buch des „Lohengrin“ an in en 5, als Symbol alles deſſen, was dem Volk dem wir den tragiſchen Kampf des Glaubens mit et] Tacte ; 
ſich ein dramatiſches Kunſtwerk, das Schönheiten erſten S 0 * Zeit begehrenswerth erſchien, in die Welt. Die Liebe, — wie Wagner ihn in feiner Dichtung gedeutet backe —iſt es nur eine Art Zauberformel, die gleich 
Ranges enthält, Um den Gang des Stückes im Thea⸗ ten — aus der einſt der Heiland den Seinen den letz- hat — zu erkennen haben. Lohengrin, der So — . einer geheimnißvollen Einweihung unſere Seelen zum 
ter wohl zu verſtehen und die ganze Bedeutung und te Scheidegruß zutrank, und in der Joſeph von Ari⸗[cival's, des „Herrn von dem Gral,“ und ſelbſt Grals⸗ Anſchauen ungewohnter und über die Empfindungen 
ragweite der Muſik von den erſten Tacten des Vor⸗ s Blut auffing, daß aus der Seitenwunde ritter, reinigt im Gotteskampf die junge ſchwer dh. unſeres irdiſchen Lebens erhabene Dinge vorbereitet. 
ſpiels an gehörig zu erfaflen, muß man das Geheim⸗ floß, da er am Kreuze aus Liebe zu feis|Elagte Herzogin von Brabant, verbietet et ſei⸗ Sie offenbart uns — ſagt Franz Lißt — das myſtiſche, 
nis kennen, auf dem die ganze Handlung ſich ergeht. litt, wurde als Heiligthum gehütet und nem Weſen zu forſchen und macht Die nes Ble nad im Stück immer gegenwärtige und immer verborgene 
Dieſes Geheimniß beruht auf jenen Ueberlieferungen ſenen Ritterſchaft gepflegt, deren Mitglie- dem Geſetz des Grals, zur Bebingung el 0 eibens.] Element, das göttliche Geheimniß, die übernatürliche 
dom heiligen. Gral, die eine ſo bedeutende tener u. Anblic des Heigthums gefärft, van] Die Liebe macht ihr die Eren die der ten zum] Triebfeder des höchſten Geſetzes des Schickſals der Renn 
den Dichtungen Wolfram's von Eſchenbach und 11 nde frei blieben. Dieſe Kraft erneuerte ſich unabweisbaren Bedürfniß, M 175 „ Averbängniß⸗ fonen und der Kette der Begebenheiten, die wir ſehen 
ſeiner Zeitgenoſſen behaupten. Die Fabel des 108 A befteitag durch eine heilige Oblate, die von ei⸗ volle Frage und er muß Me nee mem G um ausführ- ſollen. — Um uns die unbeſchreibliche Macht des Ge 
rin“ iſt aus jenen Ueberlieferungen geſchöpft und wel 30 ür — e in den Gral niedergelegt wurde. Die Rit⸗ lichſten iſt dieſe Erzählen — er Dichte aus der heimniſſes zu erklären, zeigt uns Wagner zuvörderſt 
in der Hauptſache der Begebenheiten nur da, wo e 1 5 3 nn irdiſches Glück und himmliſche Seeligkeit.] Zeit der Minneſänger . n 2 es Wolfram von] die unſägliche Schönheit des Heiligthums, das ein Gott 
die Anlage des Dramas erforderte, von ihnen ab. Wir durch göttliche Wahl zum Dienſte des Grals Eſchenbach, der achte Repräſentant religiös. ſchwärmerie] bewohnt, der die Unterdrückten rächt und einen demü⸗ 


die Conferenz noch nicht einmal über die rumäniſche 
Frage ſich geeinigt hat und es kaum möglich fein 


Amtlicher Theil. 


Se. t. k. Apoſtoliſche Mafeſtat haben mit Allerhöchſtem Kabi⸗ 
neteſchreiben vem 10. Juli 1. N dem Rocca Saporiti Conte] 
Apollingee in Mailand den Orden der eiſernen Krone zweiter 
Klaſſe, dem Marcheſe Francesco Cuſani ebendaſelbſt, dem Dom⸗ 
ee 2 
dem } . nſtitutes für Wiſſenſchaften, Kun u ein. Di . 
und Literatur in Venedig, Dr. Giuſeppe Bianchetti und dem Confer ME von „ihrem Ah .— 3 
Profeſſor der höheren Mathematik an der Univerſität zu Padua, belge“ Stich gelaſſen zu werd opler Correſpon⸗ 
Rafaele Minich, den Orden der eiſernen Krone dritter Klafie; denten in internationale J en, und dafür bringt 
ferner dem Propoſto Parocco di S. ‚Satire in Mailand, Natale] das andere N ale Journal“ heute Nachrichten 
Paveſi, und dem Direktor des Lyceal⸗Gynmaſiums in Como, über die Verhandlungen in der zwölften Sitzung der 
Dr. Luigi Catenazzi, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Or⸗] Conferenz . Nach Angabe dieſes Blattes —— die 
Fan e br f und nur noch wenig zu thun übrig. 
hy br Leb 85 gende Grundzüge einig geworden: 
Be entb 4 auer von der Bevölkerung ber Do⸗ 
mln er gewählte Hoſpodare, zwei gewählte 
die andere für deren eine für die Moldau aus 20, 
Bl wei 50 die Walachei aus 17 Mitgliedern be⸗ 
N en rmeen und demzufolge auch zwei Fah⸗ 
8 auiſch eneral en chef, der abwechſelnd aus der 
Di u en und walachiſchen Armee genommen wird, 
(Die Moldau ſtellt den erſten Ober⸗ Befehlshaber) 


um den Vorzug, 


nimus Freiherrn von Fini, in den wohlverdienten Ruhe 


n : een ‚ebenen 
verſetzen und in Anerkennung ihrer eifrigen und treuerge geo⸗ 
Dienſtleiſtung dem Erſteren das Ritterkreuz aer Aus 


j 4 7 gen- geruhten Se. 
Mit dem nämlichen Allerhöchſten Danse, 1 85 


Felsen e altar Johann Baranowski und die Auskultanten, 
elir Radwanski, Robert Chmiel, Eduard Kraupa und 
Johann Splawinski zu proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten im 


Aufenthalte in Italien Seinen kaiſerlichen Bruder als 
Krakauer Oberlandesgerichts⸗Sprengel ernannt. Ri 


Seinen Repräſentanten hier zurückließ, konnte es ſchon 
keinem Zweifel unterliegen, daß Höchſtdem Letzteren 
eine hohe Miſſion aufgetragen worden. Die damals 
genährten Hoffnungen gehen heute ſchon zu ſo großem 
Theil in Erfüllung, daß mit Zuverſicht das Land der 
Verwirklichung aller übrigen Erwartungen entgegen⸗ 
ſehen kann, zumal da, wie wir hören, die Aufmerkſam⸗ 
keit des Herrn General⸗ Gouverneurs auf neue Refor⸗ 
men von nicht geringer Bedeutung gerichtet ſind, welche 
theils ſchon vorbereitet werden, theils bereits ausgear⸗ 
beitet der Allerhöchſten Entſcheidung vorliegen. Die 
frohe Ausſicht, daß Se. Majeftät gefonnen iſt, den 
italieniſchen Landen allmälig und in unausgeſetzter 
Gnade alle die Verbeſſerungen und jene Inſtitutionen 
zu bewilligen, auf welche ihr hoher Culturgrad und 
ihre Haltung Anſpruch machen dürfen, ergibt ſich aus 
einem „Handſchreiben Sein er Majeſtät Franz 
Joſeph's, dd. Laxenburg, 16. Juni 1858 m. p.: 
An meinen r Bruder Erzherzog 

erdinand Mar”. Durch Motuproprio vom 28ſten 
ebruar 1857 hatte Seine Majeſtät Höchſtdemſel? 
ben ans Herz gelegt, „die Bedürfniſſe des Landes in 
alledem zu erforſchen, was die intellectuelle und ma⸗ 
terielle Entwickelung deſſelben betrifft und zu gerechter 
Zeit und energiſch die Initiative hinſichts der ſie be⸗ 
friedigenden Maßregeln und Inſtitutionen zu ergreifen. 
Eingehend auf die von Höchſtdemſelben jest gemachten 
Propoſitionen, deren Annahme es ermöglichen, die über⸗ 


hen Glaubens, wie die Chroniken fagen, auf die Bit: 
— des Landgrafen von püringen und in Gegenwart 
der verſammelten Goelfnauen gelangen haben ſoll, und 
zwar an jenem Tage, MP Bösen ohr, fein ſelbſt gegen⸗ 
wärtiger Feind, ihn deini 4 n, Detfuchend und durch 
Venen e breben, Rs Wiſſenſchaft 
in ihm Neid zu — . ei Fragen an ihn 
ren die Br bet ſetzen ſollten, die er 
aber dur Bi eil. Jungfrau, der er fo treu 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. Juli. 
Wie glaubwürdig verlautet, ſagt das „Frankfurter 


Journal,“ fo liegt bereits ein Bundes Ausf chu ß⸗ 
Antrag in Beziehung auf die däniſche Rückäußerung 


Feuilleton. 


n zum „Tannhäuſer“ ift ein Reſumé 
1% 8 a. Anders verhält es ſich mit dem Vorſpiel 
es „Lohengrin.“ Zu kurz — denn es hat nur 75 


nommenen Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen, hat Se. 
Majeftät durch obiges Handſchreiben zu beſchließen ge⸗ 
ruht, daß 1) eine fpecielle Commiſſion einzuſetzen fei, 
um zu erforſchen, ob gemäß dem Cabinets⸗Befehl vom 
23. Dezember 1817 ein gerechtes Verhältniß zwiſchen 
dem Lomb.⸗Venez. Königreiche und den deutſchen und 
ſlaviſchen Beſitzungen hinſichts des Steuerſatzes und 
der geſetzlichen Abgaben beſtehe, bei Berückſichtigung 
der Verſchiedenheit der hier und dort geltenden Cata⸗ 
ſter. Der Statthalter der Lombardei, Herr Baron 
Burger, iſt zum Präſidenten derſelben ernannt, 
gebildet wird ſie durch drei aus dem Schoße der bei⸗ 
den Central-Congregationen und zwar von dieſen letz⸗ 
teren felbft zu wählende Deputirte und andere, welche 
der Wahl des Herrn Finanzminiſter überlaſſen bleiben. 
2) Die Academien der Schönen Künſte werden den 
Inſtituten der Künſte und Wiſſenſchaften einverleibt. 
In der Zukunft werden die Eleven von accreditirten 
Profeſſoren, je nach ihrer eigenen Wahl, unterwieſen. 
3) Erlaſſung der Contingente der Aushebung von 
1858, welche die lombardiſch⸗venetianiſchen Stätte noch 
zu ſtellen verpflichtet waren und ihnen nur durch kai⸗ 
ſerliche Gnade geſchenkt find. 4) Dispofitionen zu 
Gunſten der medici condotti (der Landärzte), welche 
bis jetzt unentgeltlich practicirten und nun den Staats⸗ 
beamten gleichgeſtellt werden, d. h. nach einer Reihe 
von Jahren Anſpruch auf Penſion haben. — Dies in 
Kürze der Inhalt des wichtigen kaiſerlichen Erlaſſes, 
der, wie geſagt, als Unterpfand nahe bevorſtehender 
größerer Gnaden zu betrachten iſt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. Juli. Ihre königlichen Hoheiten der 
Herr Großherzog und Frau Großherzogin v. Heſ⸗ 
ſen gedenken circa 14 Tage am kaiſerlichen Hofe zu 
verweilen. Sie wohnen im k. k. Luſtſchloſſe zu Schön⸗ 
brunn und zwar in den prachtvollen einſt von der 
Kaiſerin Maria Thereſia bewohnten Appartements. 
Der Herr Großherzog hat heute Vormittag die Kaſerne 
auf der Laimgrube, woſelbſt das deſſen Namen füh⸗ 
rende Regiment Nr. 14 bequartiert iſt, beſichtigt, und 
waren die Truppen dazu in vollſter Parade ausgerückt. 
Geſtern war zu Schönbrunn große Hoftafel; nach 
derſelben hat eine Pirutſchade nach den Garten ſtatt⸗ 
gefunden, an welcher zuvörderſt Se. Majeſtät der 
Kaiſer, Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Franz 
Karl, Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Frauen Erzherzo⸗ 
ginnen Sophie und Hildegarde, dann ihre königlichen 
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen und Se. königliche Hoheit der Graf von Flan⸗ 
dern theilgenommen haben. Während der Hoftafel 
trug im Garten die Muſikcapelle des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Großherzog von Heſſen Muſikſtücke vor. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eliſabeth ſchenkte 
der Kirche zu Tiſſa zur Anſchaffung von Paramenten 
buldreichſt einen Betrag von 80 fl. CM., und ihre 
Kaiſerin Carolina Auguſta zu gleichem Zweck ei⸗ 
nen Betrag von 100 fl. CM. Auch bewahrte die Mild⸗ 


thätigkeit Ihrer Majeſtät der n C na Aug 
Fe eines Knopfdrehers, der durch Brand 


und Nothjahre, ſo wie durch ſeine zahlreiche Familie 
ſehr herabgekommen war, durch eine Gnadengabe vor 
den traurigen Folgen der Execution. 8 

Ihre Maj. die Königin Marie von Baiern kam 
am 23. Mittags mit Ihren k. Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen und Prinzen Otto von Berchtesgaden nach 
Salzburg, um Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karolina 
Auguſta einen Beſuch abzuſtatten. ; 

In dem Wohlbefinden Ihrer kaiſerlichen Hoheit 
der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Elifabeth 
trat nach Berichten aus Solewitz vom 24. d. M. nicht 
die geringſte Störung ein. Die neugeborne Erzherzo⸗ 
gin iſt geſund. N 

Ser k. Hoheit der Graf von Flandern wird heute 
oder morgen nach Ungarn reiſen. E 

Der f k. öſterreichiſche Geſandte am k. niederlän⸗ 
diſchen Hofe, Herr Baron v. Doblhoff⸗ Dier, iſt ge⸗ 
ſtern auf ſeinen Poſten nach Haag zurückgekerht. 


Deutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen befinden ſich nach den neueſten Nachrichten 
aus Tegernſee im erwünſchten Wohlſein und haben 
den Beſuch Ihrer kgl. Hoheiten des Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Carl von Heſſen-Darmſtadt 
empfangen. 


thigen Glauben von ſeinen Getreuen fordert. Er läßt 
uns den heil. Gral erkennen; er läßt vor unſern Au⸗ 
gen dieſen Tempel von Aloeholz mit den duftenden 
nden, mit den goldenen Pforten, mit den Wölbun⸗ 
gen von Dnyx, mit den Vorhöfen von Opal ſich ab⸗ 
ſpiegeln, deren ſtrahlende Eingänge nur von Denen 
erreicht werden, deren Herz hoch, und deren Hände 
och nicht in ſeiner majeſtätiſchen Größe 


Der Prinz von Preußen begibt ſich, ſo weit 
bis jetzt beſtimmt, am 29. d. M. in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten von Manteuffel ꝛc. aus dem Kur⸗ 
orte Baden⸗Baden nach Oſtende, wird daſelbſt, wie 
verlautet, die Ankunft der Königin Victoria von Eng⸗ 
land erwarten und die hohe Frau an den Hof nach 
Potsdam geleiten. Die Frau Prinzeſſin von Preußen 
trifft, wie es heißt, bereits in den erſten Tagen des 
nächſten Monats vom Schloſſe Coblenz in Berlin ein. 

Der k. preußiſche Miniſter⸗Präſident Freiherr von 
Manteuffel iſt am 23. d. in Baden-Baden einge⸗ 
troffen. Die Fremdenliſte von diefem Tage führt eine 
Reihe von Diplomaten auf, unter A. den Grafen 
Cavour, ſardiniſchen Staatsminiſter von Turin, Grafen 
v. Barral, ſardiniſchen Gefandten am Bundestag, 
Herrn v. Fonton, ruſſiſchen Geſandten am Bundes: 
tag x. Das iſt natürlich zufällig, nicht etwa das Er⸗ 
gebniß eines Congreſſes. 

Die Anweſenheit des bereits nach Paris abgereiſten 
ägyptiſchen Erbprinzen Toſſoun Paſcha, eines Kna⸗ 
ben von etwa neun Jahren, gab der Schauluſt der 
Berliner in dieſer an Abwechſelungen ſo armen Zeit 
einige Nahrung, und wenn derſelbe zur Beſichtigung 
der Sehens würdigkeiten der Reſidenz in der eleganten 
Equipage des türkiſchen Geſandten durch die Straßen 
fuhr, ſo blieb Alles ſtehen. Der junge Prinz, zwiſchen 
ſeinem Erzieher und dem Geſandten ſitzend, trägt ein 
halb abendländiſches, halb orientaliſches Coſtume mit 
zwei mächtigen Ordensſternen auf der Bruſt. Die 
Dienerſchaft, in übrigens ſehr geſchmackvoller Pariſer 
Livree, iſt mit einer eigenthümlichen ſcharlachrothen 
Kopfbedeckung verſehen, auf welcher ein großer Halb⸗ 
mond, gewiſſermaßen als Cocarde, glänzt. Die Er⸗ 
zieherin des Prinzen iſt von Geburt eine Engländerin. 
Auch der Gouverneur des jungen Erbprinzen iſt ein 
Engländer. Derſelbe iſt zugleich Director der engliſchen 
in Alexandrien etablirten Dampfſchifffahris⸗Geſellſchaft. 
Der Prinz ſpricht außer ſeiner Mutterſprache nur ein 
gebrochenes Engliſch. Sein Leibarzt iſt von Geburt 
Italiener. i 

Nach der Mittheilung mehrerer preußiſchen Blätter 
findet ſeit einigen Monaten eine lebhafte Correſpon⸗ 
denz zwiſchen den Zollvereinsregierungen über die bei 
der letzten Wlener Conferenz hervorgetretenen Differen⸗ 
zen mit Oeſterreich ftatt, deren möglichſte Ausgleichung 
bekanntlich nochmals angeſtrebt werden ſoll. Die neue 
Generalkonferenz ſoll im erſten Drittheil des Auguſt 
in Hannover zuſammentreten. In Hannover ſoll dann 
die Inſtruction feſtgeſtellt werden, welche den Commiſ⸗ 
ſarien des Zollvereins für die Unterhandlungen mit 
Oeſterreich zu ertheilen wäre, worauf im Herbſte die 
Wiener Zollconferenz ihre Berathungen wieder auf⸗ 
nehmen würde. 

Die Hamburger Seerechts⸗Conferenz wird 
am 1. Auguſt für die Dauer von zwei Monaten Fe⸗ 
rien machen. Am 1. October werden die Berathun⸗ 
gen fortgeſetzt 3 — 2 der 8 

itter v. Raule von Helgoland, wohin ‚derfelb: 
— begibt, auch Nate k. M. nach Wien kommen. 
Von den Etbzoll⸗Conferenzen verlautet, wie 
die „K. 3.“ aus Hamburg ſchreibt, wenig Tröſtliches. 
Zwar wird über Reductionen berathen, aber ſchwerlich 
ſind ſie durchzuſetzen. Hannover, Mecklenburg, Däne⸗ 
mark ſtimmen immer zuſammen gegen jede Erleichte⸗ 
rung. Oeſterreich und Preußen find für die Freige⸗ 
bung, wie ja auch in dem Elbſchifffahrts⸗ Tractate 
principiell die Freiheit der Schifffahrt ausgeſprochen iſt. 

Beide Kammern des kurheſſiſchen Landtages 
ſind am 23. d. nach einander durch den Miniſter des 
Innern im Allerhöchſten Auftrage auf drei Monate 
vertagt worden. 

Graf v. Chambord hat am 25. d. auf der Rück⸗ 
reiſe nach Wien Dresden paſſirt. 

Frankreich. 

Paris, 24. Juli. Der „Moniteur“ bringt das 
vom Kaiſer beſtätigte Geſetz, durch welches die Hinter⸗ 
bliebenen der Opfer des Attentats vom 14. Januar, 
ſowie die Schwerverwundeten lebenslängliche Penſionen 
erhalten, und zwar die Witwen 1000 bis 1200 Fr., 
die Kinder 600 Fr., die Väter und Mütter 600 bis 
800 Fr., die Verwundeten 600 bis 1000 Fr. — Das 
officielle Reife = Programm des Kaiſers meldet: Am 
3. Auguſt Abreiſe von Paris, Aufenthalt in Mandes, 
Evreux und Liſieur; Ankunft in Caen, wo ein Ball 
ftattfinden wird. Am 4. Auguſt Abreiſe von Caen, 
Aufenthalt in Bayeux und Carentan, Ankunft in Eher- 


erſchienen war, und das Stück endigt mit den erſten 
ſechs, noch ätheriſcher gewordener Tacten. Der Charac⸗ 
ter geheimnißvoller Uebernatürlichkeit iſt hauptſächlich 
durch das immer beibehaltene Pianiſſimo im Orcheſter 


ment unterbrochen wird, wo die Blechinſtrumente die 
wunderbaren Klänge des einzigen Motivs dieſer Ein⸗ 
leitung im höchſten Glanze ertönen laſſen. — Dies iſt 
das Bild, daß ſich beim Anhören dieſes merkwürdigen 
Andante unſern bewegten Sinnen darſtellt. Schwer 
wäre es, die Empfindungen zu beſchreiben, die dabei 
geweckt werden, und die ſich den hinreißendſten Ent⸗ 
zückungen, die unſere Herzen nur irgend faſſen können, 
nähern. Wenn Dante, um uns die Seligkeiten des letz⸗ 
ten Himmels zugleich mit ſeinen Schönheiten begreif⸗ 
lich zu machen, die Chöre der glücklichen Seelen, grup⸗ 
pirt und gedrängt in unzähliger Menge, den Blättern 
einer Roſe vergleicht, die ſich alle zu einem Mittelpunkt 
neigen, ſo möchten wir, da der hinterlaſſene Eindruck 
diefer Töne nur durch ein anderes Bild fi überſetzen 
äßt, faſt ſagen, daß man von den geheimnißvollen 
öden des Feuerhimmels herabzuſteigen glaubt, daß 
eder ascetiſchen Trunkenheit gleichen, die gewiß in 
ne der Anblick der myſtiſchen Blumen des Himmel⸗ 
ind wecken würde, die ganz Seele, ganz Göttlichkeit 

und im ihrer umgebung ein Glück voll fügen 


rein Wr D 
läßt er ihm uns ſehen, ſondern abgeſpiegelt in einer 
azurnen Welle oder zurückgeſtrahlt 55 einem Regen- 
bogengewölk. Im ang iſt es ein breiter, ſtiller See 
ruhiger Melodie, der ſich ausbreitet, das heilige Bild 
in ſeinem Nebel unſern irdiſchen Augen zu zeichnen: 
eine Wirkung, die den Violinen allein, an acht Pulte 
vertheilt, anvertraut iſt, und die nach wenigen Tacten 
harmoniſcher Töne in den böchften Noten ihres Regi⸗ 
ſters das Motiv anſtimmen. Nach den Violinen wird 
es von den ſanfteſten lac ene wiederholt; die 
herzutretenden Hörner, Fagot bet unde ne und Baſſe 
bereiten den Eintritt der Trompeten und Pofaunen vor, 
die die Melodie zum vierten Male, . — Wr mit ei⸗ 
nem ſo ſtrahlenden Glanz des Co ligen Tenerboten, 
daß wir in diefem Augenbiid den heilen Br 
unfern geblendeten Augen in feiner ganze En il 

ni hen glaub ber wie ein flüchtiger Him 
glänzen zu ſehen glauben. Aber wie ei unkeln, das 
melsſchein verliſcht ſchnell das lebendige F angewoch⸗ 
jo allmälig zum Glanze des Sonnenſtrahls ſchließzt 
ſen war. Der durchſichtige Dunſt der Wolken 


bourg. Den 5. 6. und 7. Auguſt Aufenthalt in Cher⸗ 


von i aus üb. 0 
Großherzogin von Umkirch über Breiſach und Colmar 


den Becken durchbrochen find und ſomit das Ausrü⸗ 


ſich wieder, die Erſcheinung verſchwindet nach und nach] Schauers verbreiten. Die Melodie erhebt 
in demſelben farbigen Weihrauch, in deſſen Mitte ſie wie der ſchwache, 


wiedergegeben, welches kaum durch den kurzen Mo⸗ H 


bedeutend länger, als jedes der beiden anderen, aber 
kürzer, als ſie beide zuſammen. Seit 22 Jahren ar⸗ 
beitet man daran, lange Zeit indeſſen mit geringer 
Energie, da die meiſte e b meiſte Geld 
„auf den Hafendamm verw wurden, und der Bau 
ſo erzählt man in officiellen Kreiſen, Alles von dem] des 0 die Anſtalten für die Conſtruction 
Eindruck, den die Rede des Kaiſers machen wird. Das und die Ausbeſſerung der Schiffe umfaßt. Das Bai- 
fin iſt 420 Metres lang, 200 Metres breit, 9 Metres 
tief unter dem niedrigſten Waſſerſtande und 18 Me⸗ 
tres unter der Oberfläche des Kais. Zwar iſt es nicht 
das größte in feiner Art, aber doch ſehr merkwürdig 
wegen der Schwierigkeiten, welche man zu überwinden 
hatte, da es in dem aus quarzhaltigem Gneis beſte⸗ 
benden Felſen ausgehauen und ausgeſprengt werden 
mußte. Mit dem Vorhafen und den Ausrüſtungsbe⸗ 
cken ſteht das große Baſſin durch je eine Schleuſe in 
Verbindung. An der einen Längsfeite liegen die Werfte 
mit ſieben Baugerüſten, von denen fünf die größten 
Schiffe aufnehmen können; auf einem derſelben liegt 
das Linienschiff La Ville de Nantes; an den beiden 
ſchmalen Seiten des Baſſins liegen an der einen Seite 
vier, an der anderen zwei ſogenannte Formen, in wel⸗ 
che die Schiffe einlaufen, um unterſucht zu werden; 
zwei derſelben haben nirgends ihres gleichen, ſie ſind 
140 Metres lang und W bis 30 Metres breit. Die 
Koſten für die Herstellung des Beckens, der Werfte 
und der Schleuſen belaufen ſich etwa auf 16 Millio- 
nen, die für die Formen auf 10 Millionen Fr. Der 
Flotten⸗Moniteur fügt noch folgende hiſtoriſche Angaben 
hinzu: Der Hafendamm wurde 1783 begonnen und 
am 13. December 1853 beendet; die Koſten betrugen 
im Ganzen 67 Millionen, nämlich 31 Millionen von 
1783 bis 1803, 8 Millionen von 1803 bis 1830 und 
28 Millionen von 1830 bis 1883; der Damm iſt 
3712 Metres lang. Die Feſtungswerke Cherbourgs 
beſtehen aus dem Fort der Inſel Pelai, den Forts 
Cavagnac, Querqueville, des Flammands, t, 
St.⸗Anne; der Vorhafen wurde im Monate Auguſt 1813 
im Beiſein der Kaiſerin Marie Louiſe eingeweiht. 
Großbritannien. 

London, 24. Juli. Der Beſuch der Königin in 
Cherbourg wird nur ein ſehr kurzer ſein. Am 4. ver⸗ 
läßt die Königin Osborne und ſchon am 6. wird ſie 
daſelbſt wieder eintreffen. — Der Herzog von Mala⸗ 
koff hielt ſich geſtern, von Cheſter kommend, einige 
Stunden in Liverpool auf. Auf der Börſe und in 
den Straßen, wo man ihn erkannte, wurde er ſehr 
lebhaft begrüßt; der Vice⸗Mayor lud ihn ein, die 
Stadt mit einem längeren Beſuche zu beehren, und 
der Herzog ſagte halb und halb für October zu, da 
er um dieſe Zeit die Menay⸗ Brücke beſichtigen und 
einen Ausflug nach Irland machen wolle. — Der Ge: 
meinderath der City läßt von Herrn Behner eine 
Marmorbüfte Havelock's anfertigen, um fie im Be⸗ 
rathungsſaale aufzuſtellen. — Der Rumpf des vor 

in 


burg, wo am 7. ein Ball gegeben werden wird. — 


errn v. Cinterat ab, 
dem Director der Archive im Miniſterium des Aeußern. 
Derſelbe iſt ein alter Freund ihrer Familie. Sie wird 
morgen von der Kaiſerin empfangen werden. 

Die Lebensweiſe des Kaiſers in Plombiöres iſt fol⸗ 
gende: Er ſteht früh auf, nimmt ein Bad, lieſt und 
ſchreibt. Zwiſchen 8 und 9 Uhr kommt Hr. Mocquart 
mit einer großen Mappe unter dem Arme, denn der 
Kaiſer verſchiebt nichts, was ihm von Staatsgeſchäften 
Erledigung zu bedürfen ſcheint. Wenn die Arbeit nicht 
zu viel Zeit wegnimmt, begibt er ſich von dem Früh⸗ 
ſtück, das er kurz vor 12 Uhr einnimmt, in den kai⸗ 
ſerlichen Park, den er vor drei Jahren hier angelegt. 
Er kaufte ein feuchtes, hügeliges Grundſtück in der 
Nähe von Plombieres; er ließ es entwäſſern, mit Bäu⸗ 
men bepflanzen, Luſtgänge anlegen, einen Kiosk er⸗ 
bauen u. ſ. w. Jetzt ſind gegen hundert Arbeiter da⸗ 
mit beſchäftigt, ein Waſſerbecken auszugraben. Der 
Kaiſer unterhält ſich mit den Arbeitern und gibt ſeine 
Anweiſungen, mit der von ihm gewohnten Sachkennt⸗ 
niß und Beſtimmtheit. Tauſend neugierige Augen be⸗ 
gleiten ihn; doch pflegen die Badegäfte, wenn er von 
zwei Adjutanten begleitet erſcheint, ſich in einer gewif: 
fen Entfernung zu halten und abzuwarten, ob der 
Kaiſer ſie anreden will. 

Der „Allg. Ztg.“ wird als ganz zuverläſſig mit⸗ 
getheilt, daß vor wenigen Tagen Baron v. Bulach, 
Kammerherr des Kaiſers Napol eon, von Plombie- 
tes aus nach Umkirch (bei Freiburg i. B.) geſchickt 
wurde, um eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Kai 

verwittweten 


ifer 
und feiner Tante, der in 


Stephanie von Baden zu verabreden. Als Ort ausgezeichneten 
des Zuſammentreffens iſt Münſter im Departement Schnellſeglers „James iſt en für 1080 
du Haut-Rhin gewählt worden, wohin ſich der Kaiſer ER; öffentlich verſteigert worden. — Der Agronom 

über Remiremont und die echi läßt ſich heut über den Plan der Themſereini⸗ 


gung vernehmen. Er, der die erſten glückli en Ver⸗ 
ſuche mit flüffigem Dünger gemacht — — En 
begreiflich und barbariſch, daß der Unrath London's 
nicht verwerthet werden ſoll. Er ſchätzt ihn auf meh⸗ 
rere Millionen Pfund und verfichert, viele unbebaut 
liegende Marſchgründe in nächſter Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt könnten bei er Verwendung des Dün- 
gers binnen 6 Jahren zum reichſten Eulturlande um= 


gewandelt werden. 
* Nach Ae der „Indep. e 
jeftät die Königin d ill i 
laſſen. Herr Mirès mußte ſomit fein Portefeuille, — a a. nn 
ches 80,000 Fr. enthalten haben ſoll, wieder einſtecken Die Journale aller Farben wimmeln v 
und es dem Almoſenier üdergeben. Beſprechungen der Beſtimmung Cherbourgs 2 
Der Flotten ⸗Moniteur bringt eine genauere] der Stellung, welche England dem gegenüber zu neh⸗ 
Beſchreibung der Baſſins im Hafen von Cherbourg. men habe. Nur wenige vermögen dabei einen Aus⸗ 
Unmittelbar hinter der Rhede liegen zwei gleich große] druck der Erbitterung zurückzuhalten; am heftigſten iſt 
Baſſins, welche mit ihren ſchmalen Seiten an einan- diesmal die Provinzialpreſſe. Eines der nüchternſten 
der ſtoßen und nur durch einen breiten Kai von ein⸗ Organe, die Londoner Börfenzeitung „Economiſt“ fagt 
ander entfernt find. Daß eine dieſer Becken, der Vor⸗ u. A.: Man wünſche nicht unnöthige Angſt vor —— 
hafen, ſteht mit der Rhede durch einen kurzen Canal, zöſiſchen Invaſionsplänen wach zu rufen, glaube nicht 
in Verbindung, während die Kai's zwiſchen den bei⸗ an ſolche Abſichten, aber man halte es für unſchicklich, 
daß England dem Nachbar, der ſeine ihm am nächſten 
liegende Küſte furchtbar bewaffnet, gezwungene Com⸗ 
erſteren kann man nicht direct in die See gelangen.] plimente mache, lediglich um der Welt den Glauben 
Hinter dieſen beiden Becken liegt parallel und ſymme⸗ an der Feſtigkeit der Allianz beizubringen. Jeder neue 
triſch mit ihnen das große neue Baſſin III.; es iſt! forcirte Verſuch dieſer Art werde die Allianz nicht ftär- 


ſich anfangs] . Der el einer unjerer erften Gifenbahngefel a N 
lange und ſchmale Kelch Pier 5 te hafen dan under des Fr. Bl,, rei 2 
blätterigen Blume, um ſich fogleib zu einer breiten er e nimmt ihn 2 K Bd auf den Wu 
Harmonie zu öffnen, auf welcher ſich feſte Hauptpunkte] ner Cauipage ganz he r ſich auf en Dampfflügeln ſei⸗ 
in einem Gewebe von fo unfühlbarer Feinheit zeich⸗ endſte Neglige der 
nen, daß der durchſichtige Flor von einem himmliſchen Pantoffeln von den ſuͤßen Hoffnungen einer rieſigen Tantiöme und 
auche geſchwellt zu ſein ſcheint; nach und nach ver⸗ 


dem Gedeihen der ihm unter ge. Da 
wiſcht ſich das Colorit und zerfließt in verſchwimmen⸗ aten fe 
der Erſchlaffung, bis ſich Alles in unmerkliche Düfte 

verflüchtigt, die uns wie ein Hauch vom Wohnorte 
der Gerechten anfächeln. 


Vermiſchtes. 


„ Der Radeßky⸗Invalidenfond, welchen der 
derath gründete, befigt derzeit einen Fond von 1 
den Intereſſen pr. 7630 fl. werden Invaliden betheilt. 

Am 20. d. früh um halb 5 uhr fuhr ein Laſtzu vom 
Hauptbabnhofe der Südbahn in Wien von der Waſſerſtation 
vorbei, als ein leerer Perſonenwagenzug von der olzlegſtätte 
kommend, mit demſelben fo beſtig zuſammenſtieß, daß die beiden 
Maſchinen zertrümmert wurden und quer über die Schienen Ia- 
gen, jo zwar, daß für mehre Stunden das Geleiſe unfahrbar ge⸗ 
macht wurde. Außer der Zertrümmerung der d 
ven iſt kein weiteres 7 zu beklagen. 
Bahnwachter wurde allſogleich gefängli 

Der Zug, welchet am 20. d. Abends von Peſt nach Szol- 
nok abfuhr, verunglückte in der Nähe der Station Vecſs. Das 
Locomolib entgleſſe und ward zerltört, DIE nachfolgenden Wag 
gons thürmsen ſich über das Locomotiv. „Dddungeachtet erlitten 
die Pa apiee feine Verletzungen, blos Wei Heizer und ein Ma⸗ 
ſchinenmeſſter wurden leicht verleht⸗ a 


begeben werden. Die Zuſammenkunft wird den 21., 
22. und 23. dauern. 

In der Audienz, welche ben Mire bei dem Papſte 
hatte, bot er Pius IX. ein kleines Portefeuille an und 
fagte: „Für die Almoſen Ew. Heiligkeit.“ Anſtatt 
das Portefeuille anzunehmen, wie der mte Fi 


hat 
uſtim⸗ 


ſtungsbecken mit dem Vorhafen verbinden; aus dem 


ieſige Gemein⸗ l 
3,200 fl.; von] glücklicherweiſe i 
lenk dhe dige Ade ſchnell verſtändlich zu ma 
Schönheit der Land i Moendenſchein zu b i 
51 Landſchaft bei Monden N . — 
8 Laſtzuges abſpan 
fe Tele ra i 5 
dort dem Perſonenzug Halt gebieten. d ag bene 
ve, deren allzunahe Glut er 
Koſtume, fo ziemlich ertra⸗ 


n der „seien, ig, vom 21. d. lieſt man folgendes 
F a " et“: ge 
crgöhude „Ein ba wee 
Wo no . 
— a Brünn und rv 
Hi ehlend unſerm Platz?“ 


ken, ſondern viel eher gefährden. 172 Times ant⸗ 
wortet dem Pariſer „Monteur de PArme” in derſelben 
Sprache: „In den Tuilerieen thront jetzt der Neffe des 
Mannes, der in Boulogne und Calais Jahre lang eine 
Unterjochung Englands vorbereitete. Mit welchem 

echte dürften wir Traditionen vergeſſen, die er heili 
hält? Er iſt zu nee e — Möglich - 
ein ſolcher Angriff immerbin, da beſſer, wir waffe 
nen — *. — de Möglichkeit. Nichts iſt fo ober: 
flächlich, als die bloße Vergleichung zwiſchen unſern 
und den franzöſiſchen Seehäfen. Für Frankreich ift 
die Flotte nichts als Mittel, um ſein Landheer zu 
transportiren, auszuſchiffen und zu decken. Frankreich 
bat keine Colonie zu beſchützen, kann daher alle feine 
Schiffe und Soldaten in Cherbourg concentriren, wo⸗ 
gegen unſere Flotte auf allen Puncten des Meeres 
zerſtreut, und unſer Heer in tauſend Garniſonen zer⸗ 
fplittert iſt. Dieſes Verhältniß muß man im Auge 
behalten, wenn Vergleichungen ſtichhaltig fein ſollen. 
Auf die Beſtändigkeit der Gefühle und Anſichten von 
40 Millionen Franzoſen könnten wir uns füglich noch 
verlaſſen. Aber Alles hängt von einem Manne ab, 
von der Güte ſeines Herzens, der Richtigkeit ſeines 
urtheils, von ſeinem Verſtande, ja ſogar von ſeinem 
phyſiſchen Wohlbefinden. Das find Dinge, die wohl 


egen den Sultan bilden, ſondern heimiſche Streitig 
eiten, namentlich unter den Chriſten des Libanon, be⸗ 
treffen. Dagegen bringt das erwahnte Blatt aus 
Erzerum einen Bericht über ein neues Ausſchreiten des 
muſelmänniſchen Fanatismus. Der ruſſiſche und fran⸗ 
zöſiſche Conſul Ne ont > bei der großen = 
der Scheik von Theodoſiopolis, „um die Gnade Ma⸗ und a von Theil „ 
homed's zu erlangen,“ angeorgnet habe, eine Chriſten⸗ li esch N ie Baden im Ve 
leiche auszugraben und ihr den Kopf abzuſchneiden. herrſchaftlichen Gaſthauſe einzutreffen, woſelbſt das Einſchreibe⸗ 
In Beiruth iſt am 3. d. M., am Bord des 
Eloyddampfers „Eleno“ der amerikaniſche Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretär mit fünf Beduinen angekommen, die 
als Mörder einer amerikaniſchen Familie in Jaffa ihm 
zur Beſtrafung ausgeliefert wurden. g 
Die Times vom 24. Juli ſchreibt in ihrem City⸗ 
Artikel: „Die Einnahme des Forts an der Mündung 
des Peiho nahm zwei Stunden in Anſpruch, und die 
Verluſte der Verbündeten betrugen 74 Verwundete |f 
und 12 Todte, meiſt Franzoſen. Die Verbündeten 
rückten gegen Tientſin vor.“ 21. 
— — 
Local. und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 28, Jul Fräulein Gutperl's dritte und 
letzte Gastrolle.) Nächſt 


6) Mittheilungen über die im Laufe des Jahres vorgekommenen] Johann S. zum dreimonatlichen mit einmaliger, Peter N. zum 
Forſten. dreiwöchentlichen mit einmaliger und Joſef A. zun Febentäglgen 

7) In wiefern iſt der; Verkauf des Bau⸗ und Nutzholzes auff auch mit zeinmaliger Anweiſung eines harten Lagers in jeder 
dem Stocke oder die Erzeugung in Regie und der erkauf] Woche ergänzten ſchweren Kerker, Bartholomäus B. zum ſieben⸗ 
des fertigen rohen Materiales vortheilhafter für den Forſt⸗] tägigen ſchweren Kerker. Joſef S. zum ſechswöchentlichen, Bla⸗ 

Ertrag, und welche Gründe ſprechen für die eine oder die ſius O. und Thomas, Darin je einmonatlichen, bei allen dreien 

n? mit einmaliger, endlich David G. zum viermonatlichen mit zwei⸗ 
maliger Anweiſung des harten Lagers in jeder Woche ergänzten 
Kerker und alle Angeklagten zur Tragung der Koften des Straf⸗ 
verfahrens verurtheilt, hiebei aber Joſef S. wegen des Verbre⸗ 
12 des Betruges und David G. wegen der überkretung des 

477 St. G. von der Anklage wegen Unzulänglichkeit der Be⸗ 
weismittel freigeſprochen. 

Gegen dieſes Urtheil haben alle vage Sate, die k. k. Staats⸗ 
anwaltſchaft aber blos betreff des Joſef S. die Berufung ange: > 
meldet. - 

„Am 25., 26. und 27. d. von 10 von 10 Uhr Mor- bis 2 
Uhr Nachmittags war eine Ausſtellung der Arbeiten der Zoͤg⸗ 
linge der hieſigen Schule der Schönen⸗Künſte im Schulgebäude 
auf der Tauben⸗Straße dem Publikum geöffnet ſein. Vom 20, 

„Das am 29. d. ſtatthabende Concert der hieſigen Schule 
des dramatiſchen Geſanges wird Nachmttags Schlag 5 Uhr be. 
ginnen. In unſerem vorgeftrigen Blatte war irrthümlich die 
dritte Stunde angegeben. i 


Handels. und Vörſen⸗Nachrichten. 
Stanislau, 8. Juli. Laut eingelangten Berichten verkaufte 
man in der zweiten Junihälfte auf den hierkreiſigen Märkten 
im Durchſchnittte 1 Mezen eizen um 2 fl. 34 kr., Korn 1 fl. 
54 kr., Gerſte 1 fl. 30 kr., Hafer 1 E. Haide 1 fl. 33 kr., Ku⸗ 
kuruz 2 fl. 10 kr, Erdäpfel 1 ſt. Ein Centner Heu galt 1 fl. 
18 kr., Wolle 37 fl. 30 fr., Kleeſamen 35 fl. Für eine Klafter 
harten Brennholzes zahlte man 6 fl. 19 kr., weichen 4 fl. 46 kr. 
1 Pfund Rindfleiſch koſtete 4% kr. und 1 Maß Aquavit 29 kr. 


änglich nothwendig iſt vorher zu wiſſen, wieviele Perſonen der 
rcurſion beiwohnen werden, um für Fuhrgelegenheiten und Reit⸗ 


den ſchaͤtzbaren Herren Mitgliedern 
zuglei h ettzeug iu verfehen, fo 
wie es auch möthig ift, nach Möglichkeit Sättel m tzubringen, da 
wohl Pferde, aber wenig Sättel zu finden find, und ein Theil der 
Ereurfion zu Pferde gemacht werden muß. 

(Aus dem Gerichtsſale.) Sch 


ahrheit darſtellen ſehen. Es war ein allerliebſter Junge, 
Wahrhe ſch le Tuns 3. Juli 1858. Collegium von 3 Richtern. (Fortſezung.) 


; E eſchoſſen und kräftig der fich i 

äußern ſich die engliſchen Blätter ſehr günſtig. Die |ihlant aui echtes Ay in der ungewohnten Tracht 
alle ſonſt ſo Bier! klingenden Rodomontaden aufs Wort glau⸗ 
= I hen konnte. —— onnte Fräulein Gutperl die ganze Kraft ihres 

Organs uellerſnen ralten laſſen und Wirkungen erzielen, die an⸗ 
deren dall enen am erreichbar find, t 100 000 solchen 
June 5 bereits für kein die Welt erobern, wir unfererfeits 
ade wiederholt gerufen beſiegt. Frl. Gutperl wurde nach jedem 


lerin es auch if, Kinem Inftitut wie das Burgtheater anzugehö- 


verl. 97 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104½ bez. 
[Ruf 20—8 26. Vellw. bel 
Dukaten 4.48—4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 — 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ½ 97, Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 80 ¾—80 ½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
83/83 ¼. National⸗Anleibe 83½—83¼ obne Zinſen. 
Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 24. 
Juli 1858 gehobenen fünf Zahlen: 
39. 11. 29. 27. 19. 


Verkäufer auf eine N Art zum 

gelangten. Die dem Joſef S., Blafius 5. 

Laſt fallende That 12 da der Werth der vorenthaltenen 
CM. 1 15 das Verbrechen der Ver⸗ 


S id G. die Theil 
nehmung an dieſem ee 8. 1 Pl ee 


arten Geſetze 1 FRA 
f is gön, Mellenmonopols ihr nur einen beſchränkten 
— — — gönnen, um bald mit dem Schein des Anrechtes 
— — un e Sphäre wirken zu können, die ſie bei ihrer 
t Begabung und Routine chon jetzt würdig zu füllen im Stande 


r N: x iſt, den ware. Wir zweifeln nicht, d äulein Gutperl berufen ift, in 
er ding 65 Na 17985 nücht zu ferner Zeit dir Sade einer Runfanfit u werden, die 


N allerdings von einem gewalti i i 
i ei gewaltigen embarras de richesse heimge⸗ 
Kaum, gefehaffenen punktes, nach einem — — ae en um die ſchöpfericcht Kraft eines anſcheinend fo 
Kampfe aufgab. Die Regenzeit muß mittle Beten Geiſtes und eines jo inniger Empfindungen fähigen 
ſchon eingetreten fein, und da namhafte Feindesmaſſen ſepfang obrgenat, ruhen zu laſſen und der Gefahr einer Er⸗ 
7 2 
nur noch in Audh vorhanden zu fein ſcheinen, meint 


ng ohne Anſtrengung preiszugeben. D t aus einer |t 
a 2 dieſes Landes ohne Sphäre und einer Amoophäre die für den 8 eines 
man, die ſchließliche Mobilen, Herbst hinausſchieben zu 


nicht unbedeutenden Talentes keinen Raum geben; fort auf baldi⸗ 

allzu große Gefahr bis zum DET durch die aus 

1 . offt man auch, 5 2 

g ng 
Lücken in den Regimen alen 
Feind angreift, wieder auszu + A be: 
Der Bombay: Correfpondent der Daily News be: 


y 2 & 

; als einen gefährlichen Schritt, daß man 
aa 9 entwaffneten Regimentern der eingebo⸗ 
renen Bombay Infanterie, dem 21. und 27., wieder 
Waffen in die Hand gegeben habe. Das 21. meu⸗ b 

terte vor einiger Zeit in Kurratſchi. Jetzt hat man 
es von feinen illoyalen Beste en geſäubert, oder 
meint es wenigſtene geſäubert zu haben, und als 30. 
Regiment reorganiſirt, nach Malligaum geſchickt, wo 
zu fürchten ſteht, daß es das bisher treue 23. anſteckt. 

Das eben ſo geſäuberte 27. iſt nach Diſa verlegt. 

Turkei. 


V. Auch iR gegen David G. pervorgekommen, daß er ein 
Paar Hoſen, welche aus einem Diebſtahle —— von einem 
ihm unbekannten Soldaten gekauft und dadurch die Uebertretung 


niſter des Innern Krieger wird definitiver Finanz⸗ 
11 des Innern für das K. 
Trieſt, 27. Juli. JJ. k. k. HH. der durchl. Hr. 
Erzh. Ferdinand Mar und FE na Fr. ee 
[Sophie find geftern Nachmittags an Bord der 
monatlichen mit zweimaligen, Peter N. zum dreiwöchentlichen mit Dampfjacht „Fanta ſia“ in der Richtung nach Dalma⸗ 
tien abgereiſt und dürften, dem Vernehmen nach, mor- 
gen in Venedig eintreffen. ö 
Aus Raguſa wird mitgetheilt, daß jene türki⸗ 
ſchweren Kerker, den Blaſius O. und Thomas K. zum je ein⸗ ſchen Truppen, die bei Grahodo gefochten haben, nach 
Conſtantinopel zurückbeordert wurden. Schon dem⸗ 
nächſt werden 800 Mann auf einem zu dieſem Be⸗ 
hufe eingelangten türkiſchen Dampfer eingeſchifft wer⸗ 
Die von einigen Angeklagten beſtellten Vertheidiger plalbir⸗J den. Der Re ſoll binnen Kurzem nachfolgen. 


und der Veruntreuung, dann auch betreff des Joſef S. der That Verantwortlicher Tedacteur: Dr. N. Boczek. 
beſtand des Verbrechens des Betruges und bezuͤglich des Johann] Verzeſchniß det un een und Abgereiften 
0: vom 2. Juli + 


B. der Mitſchuld an der öffentlichen Gewaltthätigleit, den Joſef 
* Für die neunte Haupt⸗Verſammlung des weſt⸗ S. des Verbrechens des Betruges und der Veruntreuung, den 
galiziſchen For Gereins am 9. bis 11. Sepeember 1858 
zu Mate im Wadowicer Kreiſe hat der Vorſtand des Ver: 
eins nachſtehendes Programm erlaſſen: 

In Folge der von Sr. Hochgeboren dem Herrn Grafen Mo⸗ 
itz von Saint-Üenois gegebenen Zuſtimmung wird die neunte 
Haupt Verſammlung des weſtgaliziſchen Forſtvereins in Maköw 
ſtattfinden, und werden hiermit alle P. T. Herren Vereinsmit⸗ 
glieder zur Theilnahme eingeladen. 


Die Nachrichten aus Candia gehen bis zum 13. 
d. M. Der öfterreichifche Kriegsdampfer „Prinz Eu⸗ N 
gen“ hat dort Anker geworfen. Die Hauptſchuld an — allgemeines Verlangen werden 5 e 0 
der blutigen Scene vom 3. wird dem Admiral Achmed 5 0 Nan e. dr ee Sec KR Re Ang 
Paſcha zugeſchrieben, und ein Conſeil⸗Mitglied, Scheſik wo im Forſthauſe übernachtet werden wirb, von dort am 10. Sept. 
Effendi, ſoll den Pöbel dung Die G die Bi ber, beſtegeh weg Adr, bei 2 eu genheit he ge 
des erdroſſelten Griechen durch die Straßen zu ſchlep⸗ en Due ann, = 15 Aber 2 ungariſche Dorf 
pen. Sami Paſcha, der inzwiſchen en Besten nach Mate 1 und über einen Theil des Sidzyner 
ihn ſogleich abgeſetzt. Die Zahl der unter den er Am II. September werden die — ſtattfinden, 
fen befindlichen, an drei Punkten der Inſel concentrir⸗ und zwar kommen nachfolgende Gegenſtände zur Beſprechung: 
ten Chriſten, die unter der Leitung Maurojeni's ſte⸗[( 1) Geſchaſteberich. ‚ i ; 0 1 : 

1 uf mehr als 10,000 Der] 2) Beſprechung über die bei der Ercurſion gemachten Beobach⸗ brechens des Betruges nicht vorhanden ſei und ſtellten den An⸗ Angekommen ſind in Pollers Hotel die Herren Gutsbefiger: 

ben, ſoll ſich auf mehr als 10, belaufen. tungen. € Peter R, Jofei A. und Bartholomäus B. Heinrich v. Thurgus a. Krynita. Gunen Wojewodzki a. Polen. 
öſterreichiſche Conſul in Rettimo (auf Candien), der, „Peter N., . ’ . g 9 ojewodzki a. 
wie man verſichert, auch das franzöſiſche Gonfulat führte, 

ltthätigkeiten, die gegen das 
hat in Folge der Gewa . geg 


ae Kerker und alle ngeklagten zur Tragung der Koſten des 


3) Welche wirthſchaftliche und forſtpolizeiliche Vorkehrungen wä⸗ wegen des Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit, dem] Gf. Alfred Lob a. Polen. Johann Schaurek, Finanz⸗Rath aus 


ken zu ergreifen, um dem allmähligen Herabgehen der Wald⸗ Joſef S. wegen des Verbrechens des Betruges und der Verun⸗ Przemysl. Joſef Migczyfeki, k. ruſſ. Officier a. Rußland. Gu- 
vegetations⸗Grenze im Hochgebirge, namentlich in den gali⸗ 


1 83 loszuſprechen und für ſchuldlos zu erkennen und überdies] fan v. Lerche, k. ruſſ. wirkl. Staatsrath a. Beteröburg 


i bändi inheimt ür⸗ suchen Karpaſß 1 % den Jo f des Verbrechens des Betruges von der] Im Hotel de Dresde: He Adalbert Brandys, Gutebeſther 
— 0 — — 3 ie] O He Verfahren an 10 Bei den Anbau ber Bichte bei n de wan gate der e bee freigufpeigen. |a. Ralwarpa. Or Franz Sales, furl ruf, beh. Matt a, 
fen Wage Flagge eingezogen 2 Hochgebirge am entſprechendſten bewährt, und was iſt bei er ehe hat nachſtehendes Urtheil gefällt: Rußland. 
öſterreichiſche Fla \ 
2 ſi 


73 Ausführung der angewendeten Cultur⸗Methoden vorzüg⸗ 

5 Miihe berückſich igen, um den Erfolg zu ſichern! 
) heilungen über die Art und Weiſe der e 
umeldungen zum Behufe der Ablöfung oder Regulirung 


en. 
ar i tthabende Aufregung bringt 
Ueber die im Orient ſtattha 9 
8 Blatt ein Schreiben aus Beyrut, 10.] der Waren, ; ˖ i e⸗ 
3 die Unruhen in Syrien keine Empörung machten — e e Verbrechens des Betruges ſchuldig erkannt und hiefür her, nach Tyczyn. 


“= itlich des Projectes wegen Einführung einer] Lachend beruhigt ihn der feutieli onarch und geht, ihm das] wird, als Verbindungsmitiel wiſchen der Hauptſtadt und den 
dee ae e d in Oeſeerreich bei 12 B llienen Held in de dare, ven 2 We Kan iſt er fort, großen Südhäfen des 22 
—— ehalten werden, deren Ernährung jährlich 3 Mill. 8 üer von den Uebrigen, wen er vor id gehabt , Der Berichterstatter der „Times,“ welcher bei dem legten 
— a Bien reichs läuft er dem Monarchen nach und bittet um die ee Verſuch, das atlantiſche Kabel zu verſenken, an Bord 
kr Gb. Krejcty, Obertelegraphiſt zu Laibach ſoll. wie wi fortan die Fahre mit dem Namen „Friedrich Wilhelm IV.“ ma iplich.unen“ zugegen geweſen war, ſpricht ſich über das 
ie dortige Zeitung mirtheilt, eine Ciſindung gemacht haben, durch 11 — In wuſen, was ihm huldreichſt bewilligt wurde. e ee De — che Gelingen des jegigen erneuten Verſuches ſehr hoff⸗ 
welch 25 jeder Bahuzug auf beliebig weite Entfernung mit je: München, in det neuen Marimiliansſtraße wird die — Er hat die Ueberzeugung nach 
= 5 ignal⸗ oder Bahnhofſtation, eben ſo auch die Bahnhof- und] Ier inet im neues prächtiges Hotel „zu den vier Jahreszeiten 2 fr abel noch immer viel ji ſchwer für die Tiefen des 
Si hi tionen auf jede Entfernung mit und unter einander voll; Bor ber in daſſelbe reiht ſich in lururjöſer Eleganz dem Hotel atlan Den Dreans fei, daß man überhaupt mit einem drahtum⸗ 
wördig — verſtändigen können. Weder der Bahnzug noch urtöhilet Paris an. Die Ausſtattung der Zimmer ift eine in Eee. abel nie und nimmermehr zum Ziele gelangen werde. 
vi ei nalftationen benöthigen dazu electriſche Batterien, die Ap— liche ruſſt Michtung verſchiedene, fo daß man franzöſiſche, eng⸗ — — Aalen Gutta Percha überzogener Kupferdraht, umiſpon⸗ 
arate ind billig, überall eicht aufzustellen und von ſehr kleine 0 10 % italieniſche, türkiſche Zimmer findet, wo der rt | eibeerte anktem Garn und um dieſes wieder eine Hülle 
Dimenſton die Manipulation iſt 75 und die eden N 1 + er Nutien den gewohnten Comfort feiner Heima 175 8 Saite umgehen 1 erg a 1 10 
Saen a i it geringen Koſten, „% Gin . i Önne nicht mehr als 5 Zentner pe | 
5 said, Der Orfade will —— Anwendung Drag 500 Jahr alter Kahn. In dem reichhaltigen 9 9 hi e um zwei Drittheile wohlfeiker zu ſtehen fom⸗ 
Haben, Pes ache bewegt aer ara überall zu lch Son den dean an der Sieg (Meinpreufen) wude füry wer als e p en dig, Liefert | i 
haben, „außerordentlich einfach, überall zu ichte ein Kay farbeitern in einer etwa 7 Fuß tiefen Moor- 9. eidgenöſſt „d. fand in Zürich die feierliche Gran ein zwiſchen dert wächſt in den ordilleren, welche die Grenzſcheid 
verwenden, die Truppenbewegungen durchaus nicht ſtören, 7 00 ve grau ausgegraben. Der Kahn gehört feiner Bauart ice 1 Shen Sängerfeftes ſtatt. Die Feſthalle Außer] nen une obigen Ländern bilden. Dieſelbe gehört einer klei⸗ 
Geheimhaltung der Correſpondenz ermöglichen ſoll, und wom 5 uen Alterihume an. Er iſt aus einem Eichſtamm „Jabig 10: bis 12,000 Menſchen aufzunen en Theilen] men „ gattung, einer Palmenart an, bekannk unter dem Na⸗ 


A K 8 erde fipend manipulirt werden könnte.] gezimmert, 17 Fu 1 i inem rück den "gern, welche in 113 Vereinen aus a 
auge de o Johan Zugſchwerdtſche Centursmaſſa ger Iärtigen heile ein and» 2% Fuß weit und Hat in fein der Schweiz f 1 Deutjägland an gebaut wird. Die Palmen tragen große Blätter, welche bis zu 
ihrer Reife wie ein Fächer ge Iofen find, dann aber ſich aus- 


i lche die amen, ſchickten auch Frankreich und 
V ſchichte gezeinen bequemen Sitz. Nach der Zeit, we eben] 400 Gäſte. 
örigen landtäflichen Güter Sallach, Hoftain und Helfenberg in] Moor Gbraucht haben mochte, um die Höhe von or 4 

hörigen e (bietung ausgeſchrieben. Der Schäz⸗ Fuß zu errreichen f In der Na dehnen und 2 Fuß Länge bei Fuß Breite erreichen. Kur, 
Steiermark werden zur Feilbietung ; be vorher werden die Blätter ab Önitten, und die Rippen, welche 


erde Johann S. der öffentl. Gewaltthätigkeit und! Im Hotel de Ruſſie: Hr. Ferdinand Ofner, Finanzrath aus 

dee Betruges, Peter U., Joſef * und Bartholomäus B. der | Zakopana. Hr. Johann Zdanowski, Guteb. X 2 75 . 

Mitſchuld an de en Gewaltthaͤtigkeit, Joſef S., Blafius Abgereiſt ſind die Herren Gurabefiger eh er Zaleski n. 

O. und Thomas K. des Ka der Veruntreuung, endlich] Rußland, Johann Graf Stedi n. 1 de ir Jakutonski n. 

David G. der chens as ger der verbrecheriſchen Veruntreuung] Wien, Joſef Polewoli n. Polen; Herr Karl Heß, Bezirkevorſte⸗ 
* 1981 qf 1 


f atte ſich Sir 8 
CC 
verteilt, welche nie Safe [eher aug ref bilden ſollte. Um 
Ki ee e , m 
reichen Glaubens nn ele Als aber der Darleiher die 
nicht unb tende is in ſchöͤnem blanken Golde überbrachte 
war Sin er Lag 1 erſtaunt, einen Mann in ihm zu er⸗ 
kennen, beige n einen eig als dem dürftig ausſehenden unter 
den Du 1435 Uderthaler in die Hand gedruckt hatte. 
us größten Theil Inte werben fo genannt, weil fie früher 
—.— und bilden er die Landenge gleichen Namens ausgeführt 
Smbuftrie. Die an, eines der Hauptprodule der ſüdamerifaniſchen 
5 8 8 en dem Frei⸗ 
0 eugranada. Der Haup die kleine Stadt 
Moyobamba in eru; die Pflanze aber, Heike den Stoff 15 den 


s au N u wurd 
gwerth beträgt 126,387 fl. 56 kr. Die Tagfahrten finden am | mehr als 800 Jahre rechnet man das Alter dieſes Kahne Banknoten entwendenalgant zu Brüſſe m endlich des Diebe 
ung % 5 . 


. mr 5 er des Bankgou 
1. Seer Mandan Geke den der „, uf- b. Milano“ Salon var, Per Themfereinigung fälkgt Mies» Waltl babdaf Nied e ame N 


ittelſt ei batte cr den Schreibtisch ſei 
r Müncheuer Gorreſpondent der „ man ſolle die Themſe oberhalb Londons durch] neurs eines Nachſchlüſſels lizei 
© — Begebenheit aug fg. gernfee, welche beweiſt, daß au perth Schlee mit 1 * . bel Southampton nes Herrn geöffnet und wurde von der Polizei auf der That 5 
dir dangwierige N des preußiſchen Monarchen r die auf diefe 28. verbinden. Die ungeheure Maffe Semaler, ertappt, 0 u falemer Amofenenpfg, Grammes oder 30—40 Blätter, welche —QRealen (5-10 2. 
feiner befannten Leut 1 — benemmen hat. Friedrich Spa- große Einſtrömaſſe in das Flußbett gelangen würde ge fehle ablt wen Narafteriftir ber, Zienenen Reifewerke „Naken. er⸗ keit 18 Mn. el, Fee 
nel el. abe Ne re 4 98 fin bat die be e bl Eber real 1 * 50 nder ger Kal falgenbe Lee f Eir Moses Montefiore ac = 4 5 2 in der 
ziergang zurückgekehrte ann 2 Pete andere] macht würde, als die bie fer 1 1 unt alle 24 mehreren Faſſern harte Thaler mit nach Jeruſalem, und hielt es] Woch 
nicht Fennenden re —4 zu warten, da er noch tunden von ſelber . Fluth, daß die Themſe ſich jo ür feine Pfl. Armen die ihm beſtimmte G 5 

e 2 Ri und | Stu er r de. er Schiffscanal] für feine Pflicht jedem abe perfönlich 
Rage — dem Manne ein Golhhil. ver 4 je zus würde ſich vorteefftig, — Inu; ieh Sante wih eines Krie⸗ 8. Das topete dem frommen Wahlthäter eine geraume 


et dafür den ihm zuſtehenden Fahrſchiling verlangt.] ge, wenn der Canal durch fremde Kaperſchiſfe unſicher gemacht viel Anstrengung, und manch trauriger And gieng — 


den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird 
keine Rückſicht genommen. 
Von der k. k. Bag: und Salinen-Direction. 
Wieliczka, am 16. Juli 1858. 


e r r 
N. 4424. E diet. (760. 13) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den abwe⸗ 
ſenden und dem Bohnorte nach unbekannten Franz und 
Alois Janta und ihren unbekannten Erben mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edietes bekannt gemacht, daß wider dieſel⸗ 
ben die k. k. Finanzprokuratur Namens des barmherzi⸗ 
gen Bruderconvents in Zebrzydowice das Anſuchen 
wegen Löſchung des dreijährigen vom 1. April 1809 be⸗ 
gonnenen im Laſtenſtande der Güter Zebrzydowice 
ſammt Attin. n. 2 on. haftenden Pachtrechtes dieſer 
Güter — ſammt der darauf haftenden Bezugpoſt n. 3 


N. 2180. Licitations⸗Ankündigung. C765. 23) Nr. 1618. Concursausſchreibung. (767. 2% 


Zur Sicherſtellung der Zeſpeiſung der hierämtlichen Zur Beſetzung zweier Actuaes⸗Stellen bei den k. k. 
Haftlinge, deren täglicher Stand zwiſchen 1020 Köpfen] Bezirksämtern zu Milöwka und Strzy2öw und im Falle 
variirt auf die Zeit vom 1. November 185 8 bis Ende] der Ueberſetzung bei einem anderen gemiſchten Bezirks⸗ 
October 1859 wird am 17. Auguſt d. J. in der hieſi⸗amte im Krakauer Verwaltungsgebiete wird hiemit der 
gen Bezirksamtskanzlei die Licitation abgehalten werden.] Concurs auf vier Wochen (vom Tage der dritten Ein⸗ 
Das Vadium beträgt 200 fl. EM. 1 ſchaltung dieſer Concursausſchreibung in die „Krakauer 
Die Licitations bedingniſſe werden am Licitationster⸗ Zeitung“ an gerechnet) ausgeſchrieben. 
mine bekannt gegeben, und können auch rüden in der Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre dießfäl⸗ 
9. ä. Regiſtratur eingeſehen werden. ligen Geſuche, in welchen ſie ihr Alter, die zurückgeleg⸗ 

Dabrowa am 19. Juli 1858. ten Studien, die erlangten Befühigungen, die bisher ger 

li — — . aß und ihre Sprachkenntniſſe documentirt 
8 762. 3 eiſen, dann anzugeben haben, ob und mit wel⸗ 
N. 5116. Ediet. ( I hen Beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes und in 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird kund gemacht,] welchem Grade ſie allenfalls verwandt oder verſchwägert 

daß in der durch das beſtandene Wisniczer k. k. Straf⸗ 


Amtliche | Erlaͤſſe. 


N. 2420, Kundmachung. (159. 19 


Für die k. k. Salinen in Wieliezka und Bochnia 
dann für das k. k. Schwefelwerke in Swoszowice find 
nachſtehende Naturalien und Materialien erforderlich, we⸗ 
gen deren Zulieferung dei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗ 
Direction zu Wieliczka am 20. Auguſt d. J. eine 
Licitation ſtattfinden wird, als: 

Für Wieliezka: 
4800 Zentner Heu, 
1100. „u Stroh, 0 
90 Stück eichene Saulen 9“ lang, hievon 6“ bezim⸗ 
mert im Quadrate mit 8“ 
1400 Metzen harte Holzkohlen, 


find, innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer vorge: 


50 Klaftern trockenes kiefernes Scheiterbrennholz, on. bei dieſen Laſtenpoſten, in der Landtafel hiergerichts] geri ' ſetzten Behörde i 

755 » 5 ericht ausgetragenen Diebſtahls angelegenheit des Johann]! „ſoferne fie aber noch nicht angeſtellt find, 
50 so 2 05 — unterm präf. 29. März 1858 3. 4424 geſtellt hat, die⸗ Tast 12 DAX bergen e Be in Strafſa⸗ um Wege der politiſchen Behörde ihres ordentlichen Wohn⸗ 
2600 Stück buchene 3 r. 2“ dicke gefäumte | ſem Anſuchen mit dem gleichzeitigen Beſchluſſe vom 1. chen ein Geldbetrag von 19 fl. EM. erliege. ſitzes bei dieſer k. k. Landescommiſſion einzubringen. 


Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perfonalangelegen- 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. 
Krakau am 28. Juli 1858. 


Juli 1858 3. 4424 willfahrt denſelben Advokat Herr 
Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. 
Dr. Zucker zum Curator ernannt und dem Erſteren, 
jener Beſchluß zugeſtelt wurde. 

Durch dieſes Edict werden demnach jene Abweſenden er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder'ſelbſt zu erſcheinen, oder 


Geſtänge, 
100 Elle wachen Spalten 5“ l. 8“ br. 1“ dick, 
2300 „ tannene behauene Latten 3° lang am obern 
Ende 2½ breit und 1¼““ dick am unterm Ende 
3½—4“ br. und 2½“ dick, 
1800 Stück geſchnittene Latten 30 l. 2½“ be. 1½“ dick, 
breit d 


Jeder der hierauf Anſpruch machen zu können er⸗ 
achtet, wird hiemit aufgefordert, daß er binnen Jahres: 
friſt vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 
in die deutſche Krakauer Zeitung ſeine Anſprüche geltend 
mache und ſein Recht auf dieſen Geldbetrag nachweiſe; 


— — — 


Wiener Börse-Bericht 


: idrige i ld an e 
e ee DIE 55 die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtelten Vertreter Ki ae e eee f vom N. Juli 1888. A 
3800 „ tannene 7 14, — en rettet,] mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ Sean n 1 Sa Ro . Ae 651 Sent 3 „ 83% 88% 
200 „ " ” 12 * „ (en und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die — . Im Rd Seiniehen u 5% e ee a 1 
900 „ ” ” 12" 25 22 zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ ni, Mi Staaisſchuldverſreibungen zu ) f 62.70 82, 
700 „ 55 — 12, — geſäumte Pfoſten, mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗[Nr. 1651. C 8 8 ib 768 2—3) detto ir 459. J a) 
10 „ rer 1 ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben oncursau ſchrei ung. h detig lee. 44,0 
130 „ kiefene 3, 13, 3 . werden. Zur Beſetzung einer definitiven Bezirksamts⸗Adjuncen⸗ er ae 50, 
300 „ „ S 125 3 * „ Krakau, am 1. Juli 1858. Stelle und im Falle der Einrückung eines proviſoriſchen detto ee >; Ei 
20 „ eichene 2 — 55 1 ET ͤ—— — Bezirks⸗Adjuncten in das Definitivum zur Beſetzung einer] Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% en Pr 
— — x 35 Sr 2% 7 N. 3894. Edietal⸗Vorladung. (752. 13) [prov. Bezirks⸗Adluncten⸗Stelle mit dem Gehalte jährli⸗ Bar a: ne u ur 1 — 
2 1 0 * — — ” — 
D Fan "gi 1 Vom k. k. Bezirksamte Brzostek werden nachſtehende 10 BO 105 * Kai gg Rabenden * ne aer ee 
5000 „ birkene Ruthenbeſen, dem Aufenthaltsorte nach unbekannte, zur Stellung auf! dritten Einf 1 * auf de eee Grunden Obel. N. est. „ 5% > en BE 
a 2m [di altung dieſer Coneurs:Ausfchreibung in die] detto v. Galizien, Ung. c. „ 5% - D. 883, 
380 „ Marktbretter 20 l. 12 br. ½ dick und den Aſſentplaß für das Jahr 1858 berufenen Militär: Krakauer Zeitung an gerechnet, ausgeſchrieben detto der übrigen Kronl. „5% 684 —86 
2600 Schock 26“ l. 3½—4“ breite Dachſchindeln. pflichtigen, als . 5 f Bewerber um dieſen Poſten haben ihre dießfälligen Banco-Opligationen , 2½% © Si | 
Für Bochnia: Johann Tyezyhski  Nawsie Kolaczyckie 18370 f { i 0 5 ten] eee niehen o. r 307 308 
Johann Pyzik Olpiny 2 eſuche, in we chen ſie ihr Alter, die zurückgelegten detto „ 1 _133%, 
1520 Zentner Heu, Nikol Dyla 1836 Rechtsſtudien, die erlangten Befähigungen, Sprachkennt⸗ detto „ 1854 47. 1309 109% 
340 „ Stroh, 1 485 8 Szerzyny 1834 [wife und ihre bisher geleifteten Dienfte documentirt nach⸗] Como-Rentſcheine. K 16¼ 7 
40 Klaftern trockenes erlen Brennholz, dalbert Potock 2 — 1833 zuweiſen, oder auf die dem früheren ähnlichen Einſchrei 08 185 r 53 e 
* . f osef Studniarz Dembe wn ten beiliegenden noch nicht rückerhaltenen Documente ſich Ball ae Dollg zu 55 dne * 
60 „ FR kee m Er aeimir Pys Zara 1831 (du beziehen, dann anzugeben haben, ob und mit welchen] Gloggniger eien deen 2 
300 u. ar 9 G —— — — Adalbert Swiatkiewicz — Beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes und in wel⸗ Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „5% — 87 88 8 
en vr. Ian 1 * — aufgefordert binnen 4 Wochen hieramts zu erſcheinen, dern Grade fie allenfalls verwandt oder derſchwägert find, 3 ine Boltz der &taatt-ilenbapn- — war 


| ng breit dick 

50 „ kieſerne 3 12, 3, gefäumte Pfoſten, 
180 „ tannene 30 12“ 3 
3 


innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer vorgefesten 
Behörde, ſoferne ſie aber noch nicht angeſtellt ſind, im 


der Militärpflicht zu entſprechen und ſich über die unbe⸗ 


leuſchaß . 
ſugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens dieſelben Actien der Nattonalbant ohne Dio. . - - 968—969 


ö f W x 2 Wege der politiſchen Behörde ihres ordentlichen Wohn⸗ 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 100 — — 
2 9 = t 8 ra 8 
117 1 5 8 17 a ne 4 irungsflüchtlinge angeſehen und behandelt ſites, bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion einzubringen. Achten der 9.8 8 da) e er 
9 19 94 y * * 4 1 ” 7 [7 —— + 4 iir 0 — 
n Brzostek am 17. Juli 1858. Von der k. k. Landes⸗Commiſſton in Perfonalangelegem] „ „ Nanga Emule Giienbabn > 
1 25 8, 2 geſdumte Gestänge, 8 5 heiten der gemiſchten Bezirksämter. „ „Nordba ee 1 
960 , tannene Kaftenbälger 30 . am umterm Ende N. 5. De e Krakau am 25, e 3 ade). Bahn au „ 
JJV ˙ͤ— C ͤ RR 7 ̃ [ ˙1¹ % Kuga e. co 
600 u Nan ET m } 1 p den diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗Nr. 4981. Kundmachung. (753. 2—3) ) Mae 947 0% 
200 annsfahrten mit eichene „ E : ) „„ „ Th n 8 
„ ſchaft des am 30. November 1857 ohne Teſtament ver Mit 16. Auguſt d. J. treten in den Baiiköorten| n End. were, Gib. et? 


200 „ Waſſerkannen, ſtorbenen Johann Gryglewski geweſ. Mandatars und 


at 2 
Frysztak und Strzyzo Poſterpeditionen in Wirkſan⸗ _” Donau- Dampfſchrſlabris Geſeuſchaft. — — 


200 „ buchene Mulden 24“ lang 6“ br. 4“ tief, Maj 7 1 Siedli se 
ö jerhofpachters in Siedliska eine Forderung zu ſtellen |, ; = N „ Donau-Damfhifffahets-2ofe ze 
40 e e haben aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur Anmeldung — 8 2 Ter e 5 3 2 . 0 * 3 290 5 Va 
. und Darthuung ihrer Anſprüche den 20 October 1858 1 5 „ 3 Peer Du A — 
100 N 3 en un — he Bormittage 15 N ib — 3 — dc ee W TEN Ae 7 77 Dub. Zur Bis. Om . : = 
L Ya i i m 2 * 7 0 2. 8 iori 
30 2 betete Schubkarren aus Buchenholz, 1 ee, 4 1 e 1 Die Cursordnung für dieſe Botenfahrten wurde nach⸗ Fürſt Eſterhazy 40 ar gap BEN: yet 380% 
40 „ hoͤlzerne Rechen, f angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, kein weiterer e ES in Frysztak: 11 108 2 Sam 8 1 42743 
2000 „ „ine Kehrbeſen, Anſpruch zuſtände, als inſoferne ihnen ein Pfandrecht f u So in 0: „ Flarv 1 ln 297. 
30 „ de 1. Dachrinnen und zuſteht. / Sonntag 2 U. N. M. Sonnt. 4 Som su. 15 M. A006 Wr uig iin FREE 115 38h 
5400 Schock buchene Fäſſerkeilchen. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. rn u „ & Wundſſchgens % 23% 77 
Für Swoszowice: Biecz, am 14. Juni 1858 Donnerſt. , Dionnerſt., Donnerſt. „ Gf. Walden 0 28% 77 
85 Zentner Heu, . BER 2 8 Von Jaslo: in nn N in Strzyzöw: „ Keglevic; 10 n 15% —16 
35 Stroh N. 20708. 763. 23 Montag 6 Uu. B. M. Montag 8 U. Montag 10 u. 15 M. V. M.] Amsterdam (2 Mon. ). 
40 Klaftern trockenes Kierfer ſcheiter⸗Brennholz, Kundmachung. ( ) Mittwoch „ Mittwoch „Mittwoch 1 Kube 60. 9 — 5 
900 Stück geſchnittene tannene Platten 30 (. am dün⸗ Der k. k. Landes⸗Regierung in Krakau. Freitag , reitag „ Freitag D ie 
nern Ende 8” br. 4% dick, In Betreff der Einhebung der allgemeinen Verzehrungs⸗ Den Beſtellungsbezirk der k. k Poſterpedition in Gonftantinopel No (0 Pat bt Pr 
2500 St, tan, geſäum. Marktbretter 1¼8 12 —K X fteuer für das Verwaltungs Jahr 1858. Frysztak werden die Ortſchaften: Cieszyna, Chy- 8 m Non) . mne mi eee 
breite ½ dick, In Gemäßheit des Decretes des h. k. t. Finanz⸗ tröwka, Glinik görny 225 . 7 200 au Vor 77% 
1000 Stück kieferne Schwartlinge 30 . 10“ br. 2“ dick,] Miniſteriums vom 8. Juni 1858 3. 31140/625 hat Jazowa, Kalembina, 1 Kozlowek, Kozu-] London 6 Mon. üer m Wi 
1000 „ tannene 3 30 l. 10 br. 2“ dick, die Sicherſtellung des Ertrages der allgemeinen Verzeh⸗ chöw, Lacaki, Leki, Lu 115 Markuszowa, Nie —— — a. ) * 
900 „ „ geſäum. Geſtängbretten 2“ lang 10“ tungsſteuer für das Verw.⸗Jahr 1859 in derſelben Art] wolna görna und dolna, Oparôwka, Pietrusza wola, Fal Nun Dualen Age 123% 


Napoleonsd'or 
en Sovereigns . 
Ruff. Imperiale... 6833—24 


Pstragowka, Prz bowka, ulanki, Rozanka, Rzep- 
nik. Sead Sieklöwk 9 Slempina, Szufna- 
rowa, Tutkowice, Twierden, isniowa, Woja- 
szowka, Wajköwka und Ydacz, jenen der k. k. 
Pofterpedition in Strzyzow, die Ortſchaften: Babice, 
Baryozka, Blizianke, Fb, wka, Brzezianka, 
Czudec mit Zaborowie, = rzechöw mit Gole- 
jowka, Glinik. Glisko, 8 owa mit Olszyoy, Za- 
7 mit Zyznò w do 1 1 Grodzisko, Gwoz- 
zianka, Jawornik mit 5500 ow, Konieczkowa, 
Letownia, Matöwka, N ylec, Nowa wies mit 
Chytrawka, Przeki und. he wioska, Potomyja 
mit Gadajowka, Przedmieseie bei Oude mit Wola. 
Wulka mit Zawietoczt, pie, Wierzne, Wysoka 
mit Golgöwka, MichalöW 2 Stodolina, Zabaröw 
pi n Zaborowski, Lasnowa, Zawadka und 
yznow bilden. 

Was Hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Der 
merkung gebracht wird, a den neu eingeführten 
Fahrten Fahrpoſtſendung n z is zum Einzelngewicht von 
20 Pfd. befördert werden kennen. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg am 15. e 


ctebrölogiſche Beoba tungen 


und nach derſelben Beſtimmungen, welche für das Ver⸗ 
waltungs⸗Jahr 1858 vorgeſchrieben waren zu geſchehen. 

Dieſes wird mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, daß die Verhandlungen über die Abfindun⸗ 
gen und Pachtungen bezüglich der im Verzehrungsſteuer⸗ 
Tarife Poſt⸗Nr. 4, 5, 6, dann Nr. 10 bis einſchlüßlich 
16 bezeichneten Objecte, das iſt, vom Weinausſchanke 
und Fleiſch auf drei Jahre jedoch mit dem ausdrücklichen 
Vorbehalte des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung 
vor dem Ausgange eines jeden Verwaltungsjahres in der 
geſetzlichen Friſt, und nur ausnahmsweiſe, wenn über 
die Ertragsfähigkeit der Steuerobjecte hinreichende und 
verläßliche Daten vorliegen auch auf die unbedingte 
Dauer von zwei oder drei Jahren werden gepflegt wer⸗ 
den, ferner daß die im §. 10 des Kreisſchreibens vom 
5. Juli 1829 3. 5039 und dem Anhange zu dieſem 
Paragrafe vorgeſchriebenen Erklärungen, eben ſo wie für 
das Verwaltungsſahr 1858 auch für das Verw.⸗J. 1859 
unmittelbar bei denjenigen leitenden Finanzwache⸗Organen 
(Commiſſionären und ſelbſtſtändigen Reſpizienten) in de⸗ 
ren ueberwahrungsbezirke die ſturmpflichtige Gewerbsunter⸗ 
nehmung ſich befindet e find. 


breite 2“ dick, 
100 St. tan. gefäum. Bretter 30 l. 12“ br. 1555 dick, 
200 „ „ * „ 30 l. 12% br. 1½“ dick, 
100 , „ a e . % 1% dick, 
70 Schock große Faßböden 19 ½“ im Durchmeſſer, 
1400 „ „ Faßtaufeln 38” l. 3—4“ be. ½ dick, 
200 Stück birkene uthenböſen, 
900 Schock Faßreifen 78“ lang Ya" breit, 
100 St. tan. Sparren 55 l. am unterm Ende 5“ ſtark, 
1 5 . n . 


—— — —— — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


ang von Krakau: 


Breslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min. 2. 


Nach Debica: 
— Blellezta: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. — 


Abgang von Debica: 

Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Veriilliag. 2 Uhr Nachts 
en Bi u Krakau: . 

on Wien: M. Mi 
Von Breslau und . 2 Ak 99 8 ER An 
Bon Debies 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 30 2 Nachm 
Bon Wieliezka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
Ankunft in Dobica 
Von Krakau: 3 Uhr 37 1 Na 12 uh 0 M. Nachts. 


150 " * u 0 1 1 . 
q L [7 kiefer. „ ee 7 

eferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
daß fie hierauf verſiegelte von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offette, welche mit dem 
zur Sicher ſtellung des Antrages erforderliche Reugelde 
10% des garden Offertbetrages im Vaaren oder mit 
Kafſagutttungg“ 10 den ausdrücklich zu dieſem Zwecke 


oder aber in Sta e nach dem Börſenkurſe 
zu verſehen find, 2270 „ . Directionskanzlei zu Wie: 


liezka längſtens bis 20. 5 

bei dem be Amsteg Ahbeingen können. 8 

Jeder Offerent hat in Be ieh Krakau am 5. Juli 
Ziffern und Worten anzuſeber ie Krklärung beizu⸗ 

ügen, daß er en di und 


Zum Beneſize der Schulreiterin 
Fanny Schwarz. 


iehungewelſe Lefzeungsbedingungen Zalaen AU der vode⸗ Temperatur 1 9 — EL 
— anal, Jen bei ber k. k. Selen Bags nach el Aunespbgre 5 den | 1 
erg? und des Windes der Atmosphät Laufe d. Tage Heute außerordentlich 


tung in Bochnte und bei der k. k. dütten⸗ An 
Wecwaltung in Swoszöwice, einzuſehen ſind, Bean ne a 


terzieht. 


Auf nachträgliche, ſo wie auf ſolche | Große Vorstellung 


In der Buchdruckerei des „ 5 = In Vertretung des Tuchdeudere⸗ cha leiter S 


Reaumur 


